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lIat AII1llliallUS ~1l\I'ceJliJlllS (21!, 16, 22) JeslIs erwähnt?

In Beinelll' Exkurse iiLer A.egypten sagt Ammianus Marcel­
linns unter andere.m folgendes;

1.20.) 'Hier sind die Menschen znerst lange vor anderf'n
zu mannigfachen religiösen Vorstellun~en gelangt, hier wal' RO·

zusagen die Wiege der Religion, und sie halt.en die ersten An­
fänge heiliger Bräuche vorsichtig verwahrt in geheimen Schriften.
(21.) .Mit dieser Kenntnis ausgestattet hat PythagoraR in ge~
hcimerer Wei~e die Götter verehrt \HilI es 80 eillgericl1tet, dass
sein Wort oder Wille stets die Entscheidung gah; oft zeigte er
in OIJ'mpia seinen goldenen Hchenkel une! von Zeit, zu Zeit sah
man ihn mit einem Adler Zwiesprache Imltcn. (22.) Aus diesel'
Schule hatte A naxagorl\S vorhergesagt, dass Steine vom Himmel
fallen werden und aus ,leI' Berührung des Brunllenschli1uunes
erschlossen, ,lass es ein Enlbeben geben werde. Und Solon hat
unterstützt von dem Rate der Priester Aegyptens gerecht abge·
wogene Gesetze gegeben U11l1 dadurch anch dem römischen ['~echte

die sicherste Grundlage verschafft'.
Dann folgen die verderbten Worte:
ex his fontiLus per sublimia gradiens sermonum amilli­

tudine Iovis aemulus non visa Aegypto militavit sapientia g]oriosa..
Statt non ]as man mit Valesius Plafoll, his Alfrell von

Gutschmid 1 elen ungllicldichen Einfall hatte, dass nach his 'i h s
tl. h. lesus ausgefallen sei, was Gardtllll.useu allzil vorschnell
in seiner Ausgabe dell Allllllianus J\Iul'celliuus 1874 in den Text
setzte und auch Scham: erkliLrt in seiner GeselJichte dcr römischen
Literatur IV 1 H. 96 (1904) diesen Zusatz fiir rir,htig. Aber bei
näberet' Erwägung erweist sicl] diese Vermutung als grundfalsch
und gänzlich verkehrt. Abgesehen von der seltsamen Stellung
des Namens zwischen his unll fontibus, die ja Lei AllllTlian noch
ert.räglich sein kÖllllte, und abgesehen davon, dass ihs nicht =
his ist, muss sachlich diese Ergänzung dnrcllaus zurUcl(gewiesen
·werden. AJIlmian wal' Heide, wie GutsClllllil1 seIhst richtilt nach-·
weist (I\leine Schriften, 5, 574 fr.). Das8 CI' sich nicht ;'.\1 lIen
Cbristen zählte, zeigt schon die Stelle 31, 12,8 Cbristiani rit\1s
IH'esbyter, ut ipsi appellant, denn sonst mUsste er ja sagen; ut
nos Chl'istiani appeJ[amus. Als Heide hat er aber seine Gelehr­
samkeit heidnischen Schriftstellern ent.IlOUllllen. \Vie klime er

....----_.
1 8. Gardthaus~n, GQniectanea AllIllJianea. Kiel l!irj!) p. 2:) r.
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also dazu Jeaus zu erwähnen? Femel' liegt der Fehler offenbar
in /Ion visa Aegypto. Denn er kann nur solche griechische
Weise anführen, die Aegypten besucht nnd dort Belehrung gefun­
den hatten. Von Weisen, die Aegypten ihre Weisheit verdankten,
ollne in Aegyptcn geweRen zu sein, ist überhaupt keine
llede, so wenig, wie bei Diodor, der 1, 9G sagt: TOUTWV ö' 11j.lIV
ÖIEVKPIVllj.lEVWV (lllTEOV. ÖO"Ol TWV TTap' "EH'lO"l ö€hoEaO"j.lEVwV
ETTI O"VVEO"EI Kai TTalÖEiq TTapEßahOV EIe; A1ruTTTov EV TOle; ap­
xaiOle; xpOVOle;, 'iva TWV EVTa08a vOllij.lwv Kai TTQlhEiae; j.lETU­
O"XWO"IV. In ./lvn liegt also der Fehler des Textes, wofür Vale­
~ius das einzig riclltige Plalon verbesserte. Denn wie hätte
AllllUian den grössten \Veisen Griechenlands, von dessen Reise
nach Aegypten so viel die Rede war, unerwähnt lassen sollen,
den er doch in allen seinen Qnellen genannt finden musste?
Pythagoras, Solon, Platon sinrl neben anderen aucl] bei Diodor
genannt. Cicero stellt (de fin. 5, 29, 87) als die namhaftesten
Griechen, welche Aegypten besuchten, zusammen: Plato, Pytha­
go ras, Demokrit (vgl. 5, 19, 50 und TUBe. 4, 19,44 Pythagoras,
Delllokrit, Platon). A IllUlian folgt aber augenscheinlich einem
jiingeren, schlechteren Handbuche, in dem an Stelle des Demokrit
ilTtiimlich Oller willkürlich AnaxugoraR gesetzt war. Diese schlech­
tere Ueberlieferunl! findet sich Rpäter auch hei Theouoret Graec.
aff. cnr. 2, 23 (Kai 'AvataTopae; ÖE Kai TIuElaropae; EIe; AITvTTTOV
aqllKOj.lEVOI TOIC; AiTVlTTiwv Kai 'Eßpaiwv aUToSI O"OlpOle; tVVE­
TEVEO"S11V Kai T~V TTEpi TOO OVTOe; l1pavlO"u0"811V TVWO"IV. XPov4-f
OE üO"npov Kai (; TIhUTWV T~VÖ€ T~V alTOÖrwiCLV EO'TEihaTO)
111111 hei Cedrenus I 16:', 18 Bekk. (Kai TUP. we; "EHllVEe; 'tO"TO­
pOOO"I, Kai <PEpEKUÖlle; (; LUplOe; Kai TIvSaTopae; ö LU/.HOe; Kai
,AvaEaTopae; 0 KhalollEillOe; Kai nMTWV 6 'AellvaIOe; TTpOe;
TOUTOVe; (TOUe; At'rVlTTiove;) EEEö~IJIlO"av SEOhOriav KCLI lpVO"IO­
hOTlav aKptßWTEpav j.la8110"w81X1 TTap' alJTWV EhTTiO"avTEe;l. S.
Zeller, Die Philosophie der Griechen 13 S. 78fJ. Diels, Die Frag­
mente der Vorsokratiker ~. 307.

Gutsehmitl hat die Stelle auch verkehrt interpungiert; er
verbindet per su blimia gradiens sermonum, Hluplitudine lovis
aelllulus (5, :,76), während doch serlllonum umplitudine zusammen­
gehört nnd mit per sublilllia grarliens zu verbinden ist, uicht mit
Iovis aemulus, (las fii.r sich steht. per snhlimia, gradiens bezieht
sich auf die Ideenwelt, sermonum alllplitudine auf die grossartige
Sprache; verg\. 2:1, 6, 32 auctor alllplissilllllB Plato, :~O, 4, 3
alllplitlldo Platonis = Cicero 01'. 5. (~uintilian inst. 01'. 10, 1,81
schreibt: quis dllbitet Platonem esse praecipuum sive acumille
disserendi sive eloquflnrli facultate rlivina quadalll et Homerica?
multnlTl enilll snpra prosam orationem - snrgit. Plinins ep. 1,
10, [) PllÜonicillll i1lalll subJimitatem et latitlldinell1. Iovis aemullls
ist 8EOV lIlAWT~e; hei gpiktet 2, 14, 13. So heisst Platon,wcil
sein Ziel war eine 6~IOIWO"Ie; 8E!V KaTu TO övvaTov (Theätet 176 B).
Vel'g\. Musonios lJei Stob. flor. 117,8 av8pWTTOe; j.l[j.lI1IJCL SEOV.

A hel' mit 111~1' Hel'sf"nllnllg r1ns ?\:1.nll~IIS 1'1:1.lon ist flic gan;~c



Miszellen 153

Stelle keir,öBwegll geheilt.; deml dei' Au~druck: ex his fOllt,ibus
-'- militavit llapientia gloriosa ist sinnlos, von einem militare
kann hier sc111ecbterdings Iieine Rede sein. Der Sinn veI'langt
gebieterisch folgenrlc V{'rbesserung: ex his fontibus, per su b­
lilllia gradiens Sel'lllOnUm amllliludine, lovis aelllulus, Plalolh
visa Aegy pto lilJavil sapientiallt glorioeam, 'A IlS die8en Quellen
hat PJaton, durch erhabene Regionen schreitend mit grol!8artiger
Darstellungsgabe, ein Nacheiferer J uplliters, naeh seinem Besuche
Aegyptensseine ruhmreiche Weisheit gcsllhöpff.

Vergl. Tacitns hist. 4, 53 aqua e fontiblls ltlllnibusqnc
hanstil., Snlpicills Severus v, S, Martini praef, [i si quill ex his
studiis olim fortasse Ji bassem I,

München, 1\: a rl ~Ieisel'.

Zn Arllobius

"Es regnet Emendationen" -- 80 schrieb einmal Adolt' Tor­
st.rik in eiuer Anzeige der'Aristotelischen Studien' von Herm'\lIll
Bonitz, An dieses Wort haben uns die 'Studien zu A rnobills'
erinnert, die K arl Me i seI' kUl'zlich in .-Ien Sitzungshrrichten
der königlich bayrischen Akadelllie der Wissensllhaften (.Jahr­
gang 1908, 5. Abbandlnng) veröffentlicht Iaat. Verbesserungen
wie jene von erunt zu serunt 1 13 (H, VI, ReitrerseheiJ), von
solitlet in sol virlet IV 3li (171. 17), von properab\ omni festi­
nalio in properantia omni festinantius Vif 4fi (~81, 17), die mit
deu gelindesten Jlitteln erzielte Ersetzung des Heilgottes durch
(len \Veingott V II 3~ (266, I) I und manche andere, gehören zu
dem Besten, was flie Textkritik jemals geleistet hat. Aber
freilieh: auch Meiser ist dem Lose /{liieklicher Konjektural­
]o'it,iker nicht vollständig entgangen. Von seinen Erfo Igen be­
rauscht, hat er hin unll wieder in lIas gesunde FleiR~h drs Textes
geschnitten, weit häufiger den Gedanken des Autors richtig er­
kannt, aber allzu unhekiimlllert um die ProbabilitiLt eier Her'
stellung dieser nur den \\'eg gewiesen, ohne selbst das gesichrl'te
Ziel zu erreiche'rl, So fordert scine glänzende Arbeit nicht selten
den \Vidflrspruch heraus und drängt den Leser zu Nachträgen
und NachhesserungsversuelJen, von denen einige im folgendrn \'('1'­

zeichnet werden mögen,
145 (30, 1) heisst es von Christi Wnnderbeilllngen: cluudos

cnl'l'ere praecipiehat, etiam PC~ l.JrOl:CiiScl'u,f. Hier verdanke ich
cl iam Gelen, dem Meiser gefolgt ist, p~s diesem seIhst und modi­
fiziere tlemgemiiss l\Ioritz Haupts pl'os'esscl'aJlI. :\Ieiser schreibt:
et iam pes incedere poterat an Stelle Ues handschriftlichen: etiam

1 Bei dieser Gelegenheit sei noch ('ino andere leichte Vcrbessll­
rung (liner Ammian - Stelle mit~'eteilt, 27, D. 4 liest man; et qUtJllialll
adest liber locus diel'ntli quae sellHrnll8, aperte 10qllinlul', Es wird kaullI
ein Zweifel sein, dass für Iiber das Advt'l'bium libcre henusteJlen i~t.

(Da sich eine Gell'genheit biet.et freimiit.ig alls/.n~"l'eehen, was wi,'
IlellliCrJ, so l'rkliiren wir oITen').




